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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom22,Oktober1926.

BürgermeisterSeitzeröffnetnach5UhrabendsdieSitzung.
AufderTagesordnungstehen26Verhandlungsgegenstände,von

denenelfohneWortmeldunggenehmigtwerden.DarunterbefindensichAn-¬
träge des VizebürgermeistersEmmerlingauf Festsetzungdes Tarifesfür
einen Gepäcksscheinfür die Strecke WienAugartenbrücke-Stammersdorf

derStrassenbahnmit24GroschenundaufBewilligungeinesBetragesvon
90,000 Schilling für die Herstellung neuer Gashauptrohrleitungen ,des

GemeinderatesBroczyneraufUebernahmevondreitausendStückAktiender
WienerBaustoffe- . . ,dievonderDonauregulierungskommissionderGe-¬
meindeverwaltungangebotenwurden ,des GemeinderatesHiessaufRewilli-¬
gungeiner Subventionfür denVereinfür Tierhygiene ,desGemeinderates

SchneideraufFortsetzungderHolzpflasterunginderStreckeLöhrgasse-¬
Gürtel =KarlMarxstrassemiteinemAufwandvon40 . 000Schillingundauf

die Deckungeines Mehrerfordernissesvon 63 . 02hSchilling fürStrassen¬

erhaltungundStrassenbau ,desGemeinderatesSchützaufAbänderungeiner
Bauliniein Simmering,desGemeinderatesSchönaugAnkaufeinesGrund¬
stückesinHernals,desGemeinderatesSuchanekaufBewilligungeinesZu-¬
schusskreditesaufArzneien ,Bådagisten- undOptikerwaren,desGemein-¬
derates Thaller auf Gewährungeiner Subventionfür die Gesellschaftfür

vervielfältigendeKunstunddesGemeinderatesWeiglauf Aufhebungder
seinerzeitgefasstenBeschlüsseüberdieUnterstützungderAuswanderer-¬

aktionnachKsül-Orda.
. R,IserbeantragteinenZuschusskreditvon10. 000Schilling

zurDeckungdesMehrerfordernissesinfolgeSinbauesvonHydranteninStras
denzügen,dieerstspätermitAlleebäumenbepflanztwerdensollen.

. R.Stöger( chr .soz, )richtetandieMehrheitdendringenden
Appell ,imSinneLuegersnochmehrals bisher denAusbauWienszurGarten¬
stadt zufördernundbei SchaffungvonGartenanlagenin denkbarwei
testem Massekåniferenheranzuziehen.

DerReferentnimmtdiesenWunschzur Kenntnisundbemerkt,
dassinfolgederBodenbeschaffenheitWiensderVerwendungvonKoniferen
gewisseGrenzengezogenseien ,Dassdie GemeindeverwaltungdieSchaffung
neuerGartenanlagensichangelegenseinlasse,beweisendieTatsachender
letztenJehre ,währendwelchervieleneueParksangelegtwordensind .

DerReferentenantragwirdangenommen .
. R.Iser beantragtzurDeckungdesMehrerfordernisses ,das

durchdenMehraufwandamPflanzen,bedingtdurchAusgestaltungöffentli-¬
cherGartenanlagen ,entstandenist einenZuschusskreditvon80. 000Schil¬
ling zubewilligen .

. R .Körber( chr . soz . )bringt verschiedeneBezirkswünschevor
insbesondere tritt er dafür ein ,dass die Gemeindeverwaltungunbeschadet

ass dieeirdafür
der gegenwärtigenBesitzverhältnisse die Kanalisierungdes Pratersdurch¬
führe ,Rednerstellt denAntrag ,es sei diezweiteHälftedesVolkswehrplat
zes zu einer Parkanlage umzuwandeln ,die dort stehende hässliche Bauhütte
anzutragen ,denLagerplatzfür Pflastersteinein derOberenDonau¬
strasse aufzulassenauf diesenGründeneinenParkanzulegenunddenSanta
Luciaplatzgärtnerischauszugestalten.BezüglichdesPraterslegtRedner
der Gemeindeverwaltungnahe ,sich dieses Gebietes anzunehmen ,denndie
GemeindehabeamPratereingrossesInteresseundsie sei auchinfolgede
bedeutendenSteuerleistung der dortigen Pächter im Standehelfendeinzu

greifen .
DerReferenterklärt ,dassdie GemeindeverwaltungdieSchaf-¬

fung neuer Gartenanlagenimmerwiederim Augehabe ,dass sieinsbesondere

imgeschlossenenStadtgebietdiegärtnerischeAusgestaltungfreierFläche

vornehmenwolle ,dochhabesie mitdendemBundgehörigenGründensehr
schlechteErfahrungengemacht .DerBundwollesolcheGründederGemeinde

absolut nicht überlassen .Die Frage des Praters könnenicht beidiesen
Referat behandeltwerden .Manmögebedenken ,dass der GemeindeeineReihe
vonAusgabenerwachsenwürden,währenddieSteuernzurInstandhaltungdes
Pratersnichthinreichenwürden.

DerReferentenantragwirdangenommen ,die AnträgeKörbers
werdender geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen .

GR .Jenschik( Soz .Dem. )beantragteinenZuschusskreditvon

23. 500SchillingzurDeckungderMehrauslagen,welchedieErhaltungder
Amtshäusererfordern.

GR.Holaubek( chr .soz . )wendetgegendenAntragnichtsein .
Erwünschtnur ,dassdemBezirksvorsteherStellvertretervonWähring
einAmtsraumeingeräumtwird.

Bezirksvorsteher Dr .Siegmeth( chrøsoz . )wünschtverschiedene
RenovierungendesAltenRathauses,sodieEinführungderGasheizungin
dieAmtsräumeunddieKassierungeinerveraltetenKlosettanlage.Wei
tess kritisiert er die UnterbringungvonVereinen ,wie . B.dieUnter¬
bringungderFreidenkerimAmtsgebäudeunddiePlakatierungvonVer
sammlungsanzeigenimAmtshaus.

GR .Binder( Soz .Dem . )bemängeltverschiedeneUnzukömmlichkei

ten imAmtshausdesIII . Bezirkesundwünschtebenfalls ,dasssowohl
aufderLandstrasse ,als auchaufderBrigittenaudemBezirksvorstsher
Stellvertreter ein geeigneter Amtsraumzur Verfügunggestellt wird .

In seinemSchlussworterwidertGR .Jenschik ,dassinverschis¬
denenAmtshäusernein Mangelan RäumenherrscheunddaherdenBezirksvor¬
stehern-StellvertreternnurRäumezugewiesenwerdenkonnten,dievor
handenwaren.

SodannwirdderReferentenantragangenommen.
GR. RzehakbeantragtdenBerichtüberdieErgebnisseder

städtischenUnfallfürsorge,derdenMitgliederndesGemeinderatesvor
liegt ,zurKenntniszunehmen.ImJahre1925erstrecktesichdieseFür
sorgeeinrichtungauf insgesamt27 . 378Bedienstete ,vondenendergrösste
Teil ,nämlich15. 131aufdiestädtkschenStrassenbahnenkommt,Esereig-¬
neten sich imBerichtsjahr200Unfälle ,die zur Entschädigungführten ,
gegenüber173imJahre1924 .DieGesamtzahlderUnfälleimJahre1924
war2425,imJahre1925ereignetensich2676Unfälle,wasmiteinerum
rund2000vermehrtenZahlvonBedienstetenzusammenhängt.Dieverhält-¬
nismässig grosse Zahl der verzeichneten Unfälle ist schliesslich auch
darauf zurückzuführen ,dass sämtliche städtische Bedienstete ,soinsbe¬

sonderediederstädtischenUnternehmungendenAuftraghaben,jede,
selbst auch die geringste Verletzung anzuzeigen ,wenn auch keine Dienst¬

unterbrechungeintritt .ImJahre 1925belaufen sich die KostenderUn- ¬
fallfürsorgebeiderGemeindeauf262,809Schilling.
TödlicheUnfälleereignetensich sechs ,davonwarenvierBedienstete
des Elektrizitätswerkes ,ein Bediensteter der städtischenStrassensäu-¬
berungundein Bediensteter des städtischen Kalkwerkes .Ende1925ver - ¬

blieben701Rentner.
GR .Holaubek( chr - soz . )erblickt die UrsachenderVermehrung

der Unfälle in den städtischen Betrieben in der Ausnützung derArbeiter ,

die weit über das zulässige Masshinausgehe .KeinWunder ,wennuntersol

chenUmständendie Unfällesich häufen .Es wäredringendnotwendig ,die
Sparwuteinzudämmenind dafür Sicherheitsvorkehrungenauszubauen ,um
demWachstumder UnfälleEinhalt zu gebieten ,Hoffentlichwerdedernäch¬
ste Berichtberuhigenderlauten.



ReferentverweistinseinemSchlusswortaufdieStatistik,wo¬
nachimJahre1912indenstädtisehenBetriebenzehntödlicheUnfälle
sich ereigneten ,im Jahre 1913acht ,im Jahre 191 )sieben ,währenddas
Jahr1925derensechsaufweise .Wennin Betrachtgezogenwerde ,dassdie
Strassenbahnihre Geschwindigkeiterhöhthat ,unddie städtischenWerke
ausgebautwurden ,werdemanwohlsagenmüssen ,dassdie Statistik derUn-¬
fälle imVergleichezu früherenJahrennicht ungünstigsei undsichsa- ¬
genmüsse ,dassdie Gemeindeverwaltungnichts unterlassenhabe ,umdie
Sicherheit ihrer Bediensteten zu gewährleisten .Bei Untersuchunggewisser

Bundesbetriebeist derReferent,wieerbemerktaufgeradezuerschrecken-¬
deZiffernderUnfallsstatistikgekommen .

DerBericht wirdzur Kenntnisgenommen.
StR .RichterbeanspruchteinenZuschusskreditvon28 . 000Schil-¬

ling für Herstellungenin derHauptfeuerwacheDöbling.
GR.Doppler( chr .soz. ) legtdar ,dassfürdieHauptfeuerwache

DöblingnummehrdervierteZuschusskreditgefordertwerde.Eshabealso
vierfacheUeberlegunggebraucht,bevormansichdarüberimKlarenwar,
in DöblingeineHauptfeuerwachezuschaffen .DieserFallsei einSchul-¬
beispiel dafür ,wie planlos manchmalin der Gemeindegewirtschaftetwer- ¬
de .InfolgederunsinnigenAusschaltungderfreiwilligenFeuerwehrensei-¬
enheutemancheBezirkeohnejedenFeuerschutz.AberdieMehrheitverfah¬
re nach anderen Methoden ,über deren Güte die Meinungenauseinandergehen .

Wennsie schonein anderesRezeptanwendet ,mögesie dochwenigstensnach
einembestimmtenPlanvorgehen.Dasist nunnichtderFallundesberührt
sonderbar,wennmansieht ,dassnachundnach70. 000Schillingausgegeben
weeden,wobeiimmernureinBruchteilderArbeitenverrechnetwird ,die
zusammeneinGanzesbildensollen .SolcheMethodenkönnennichtdenGe-¬
schmackderMinderheitfinden.

GR.RichterentgegnetinseinemSchlusswort,dassdieBudgetge-¬
schäftsführungerfordert ,dass für jede RubrikebeneinZuschusskredit
oderKreditüberhauptangefordertwerdenmuss.SodannwirdderAntragan

nommengenommen.
GR.SchneiderbeantragtdieRegulierungundUmpfdasterungdes

MatzleinsdorferplatzesmitdemGesamtkostenerfordernisvon170. 000Schil-¬
ling zu genehmigen ,und einen Zuschusskredit von 20 . 000Schilling zurDek- ¬
kungdesMehrerfordernisseszubewilligen.

GR.Angermaver(chr. soz. )wünscht,dassStrassen ,derenStras-¬
sendeckeschonschlechtist ,erstgeöltwerdensollen ,wenndieStras-¬

sendeckeinstandgesetzt ist .Die Löcherin der Strassendeckesollenausge¬

füllt werden ,dieStrassegesalztwerdenunddannerst geöltwerden .Auch
könnten die Strassenölungen bei Nacht durchgeführtwerden .

In seinemSchlusswortteilt GemeinderatSchneidermitdass
bis heutezweiein halbMillionenQuadratmeterStrassenlänge ,dasist

Wiens

dieHälftederStrassenlänge/überhaupt ,geöltwurden.DieOelungenbei
NachtwürdendasDoppeltekostenundkönnendahernichtdurchgeführt
werden .Sodannwirdder Referentenantragangenommen.

St .R .Siegelbeantragtdie Genehmigungder FrrichtungeinerFeu-¬
erwachefürdieBerufsfeuerwehrinHietzing,SpeisingerstrasseNr .36.

. R.Angermayer(chr.soz. )wendetsichgegendieErrichtungdie-¬
serFeuerwacheinHietzing.GeradeindenländlichenPezirken,wieHiet¬

zingeinerist ,habensichdiefreiwilligenFeuerwehrenbesseralsdie
Berufsfeuerwehrhewährt.EsistgarkeinGrundvorhanden,die
freiwilligenFeuerwehrenauszuschalten,undesist unbegreiflich ,dass
dieGemeindegegendiefreiwilligenFeuerwehrenrücksichtslosvorgeht.hiefürWirkönnennichtfehlgehen ,denGrund/darinzusuchen,dasssichdie
freiwilligenFeuerwehrenebennichtrotorganisierenlassen. Mitder
ErrichtungderFeuerwachewerdenparteipolitischeZweckeverfolgtund
deswegenkanndieMinderheitnichtfürdenAntragstimmen.

DerAntragwirdsodannnachdemSchlusswortedesStadtrates
Siegelangenommen.

St .R .SiegelbeantragtdieVerträge ,wonachdieGemeindenAtz-¬
gersdorf ,Erlaa ,Inzersdorf ,Liesing ,Siebenhirten ,Vösendorf,Brunn,Thers¬
sienfeld ihre Wasserversorgungaus der WienerHochquellenleitungdek-¬
ken ,zu genehmigen .Schon seit 15 Jahren wird an die sogenanntenSüdbahn¬

gemeindenHochquellenwasserabgegeben.SiebestandenenVerträgeliefen
imJahre1923abundnachneuen ,langwierigenVerhandlungensinddienun
vorliegendenVerträgezustandegekommen .Imgrossen undGanzenwurde

denneuenVerträgenderalteVertzagzugrundegelegt,nurderWasserpreis
wurdeden bestehenden Verhältnissen angepasst .Ein KubikmeterWasse
kostetdreissigGroschen,derPreissteigt jährdichumfünfGroschen
biser dieHöhevonfünfzigGroschenerreicht.IndenVerträgenistauch
festgehalten ,dass ,wenndie WienerWasserversorgungeine Drosselunger¬

fährt ,dieDrosselungauchaufdieGemeindenausgedehntwird .DieAbgabe
deseinwandfreienHochquellenwassersliegtauchimInteressederGe-¬
sundheitsverhältnissederStadtWien.

. R.Bimer( chr .soz . )bemerkt,dassdieMinoritätgegenden
Antragnichtseinzuwendenhabe .ErwendesichnurgegendielangeVer-¬

tragsdauer.
InseinemSchlusswortstelltStadtratSiegelfest ,dassdie

erste WienerHochquellenleitungtäglich durchschnittlichhunderttau¬Kubikmetersend unddie zweiteHochquellenwasserleitungtäglichdurchschnittKubikmeterlichzweihunderttausend Wasserliefert .ImJahre1910betrugder
Wasserverbrauchin Wienpro Kopfund Tagachtzig Liter undheute

schwanktervon186bis190Eiter .DaallerVoraussichtnachderWasser¬
verbrauchnochmehransteigenwird ,werdenwirunsnochmitderAusgestal
tungderWiener"asserversorgnungbeschäftigenwerdenmüssen.

SodannwirdderAntragangenommen .
GR .Suchanekbeantragt die BewilligungeinesZuschusskre¬

ditesvon35. 100Schillingfür dieBäckereiSpinnerinamKreuzzurDek-¬
kungderMehrerfordernisse,dieausdenMehreinnahmenzubestreitensind

GR.Körber( chr .soz. )bezeichnetdiestädtischeBäckerei
als überflüssig ,sie arbeite anscheinend mit Defizit und dieausgewiese- ¬

nenGewinneseienerkünstelt .DieBäckereiist undbleibeeinParteiun¬
ternehmenundausdiesemGrundekönnedieMinderheitdemAntragenicht
ihre Zustimmunggeben.

DerReferentbestreitetinseinemSchlusswort,dassdie-¬
sesUnternehmenmitDefizitarbeite .DieMinoritätmögedenRechnungs-¬
abschlussabwarten ,dannwerdesie sehen ,dassdasUnternehmenaktiv

DerReferentenantragwirdangenommen .ist .
StR .TandlerberichtetüberdenAntragaufInanspruchnahme

einesZuschusskreditesvon . 6MillionenSchillingfürdieErhaltungs-¬
beiträgeundMietzinsaushilfen.

) r .
GRin.Motzko(chr. soz. )erklärtgegendieArtundWeise

sichwendenzumüssen,in derdiegesamteFürsorgegeleitetwerde .Aus
allenBezirkenkommenKlagen,dassdenFürsorgeparteienihrePfründen
gekürztwerdenunddassei aufeinemErlassausjüngsterZeitzurückzu-¬
führen ,der vonder betreffendenMagistratsabteilungsehr strengegeo
handhabtwerde.DieRednerinzähltzahlreicheFälleauf ,in denenBe-¬
zugsberechtigtenParteiendieFürsorgebeiträgeimWegederUeberprüfung
wesentlichgekürztwordensind .In einigenAktenwurdenvomsozialdemo¬

kratischenVorsitzendendesFürsorgerateseigenmächtigKorrekturenund
Abstrichevorgenommen.UnterdenVerkürztenbefindetsicheineFrauim
drittenBezirk,dieindasElisabethinerklosterübersiedelteundderen

BeitragaufsechzehnSchillingmonatlichmitderBegründunggekürzt
wurde,dasssieimKlosterbedienstetsei ,währendsieinWirklichkeitdortnureineZufluchtgefundenundvollkommenerwerbsunfähigist.



IndereännlicheFälle beweisen ,wiesehr die offene Fürsorgepolitisiert
rd .ManchmalbekommendieLeuteinderZeitderUeberprüfung,dieMo¬

natelangdauert,eineaushilfsweiseUnterstützung,dieihnendannspä-¬
tervonderPrründeabgezogenwird,ImzehntenBezirkerhälteineMutter
mitfünfKindernmonatlichsechsundreissigSchilling,siekanntrotz
wiederholterBittenundUrgenzennichtmehrbekommen.Einesozialdemo-¬
kratischeFürsorgerätinerklärte,dassdieseUnterstützungenüberhaupt
baldzurEinstellunggelangen .AufdieseWeisewirdunterdenarmen
LeutenBeunruhigunghervorgerufen,dennesistdochernstlichnichtda
ranzudenken,namentlichdieFamilienpflegegelderganzeingehenzulas
sen .ImvierzehntenBezirkerhielteineFraudieFürsorgeanweisungauf
einemBlatt ,dessenandereSeitedieEinladungzueinersozialdemokrat
schenBezirksversammlungenthielt .Daszeigt ,dassderbetreffendeFür
sorgeratmitseinemAmtaucheinenpolitischenZweckverbindetwogegen
energischprotestiertwerdenmüsse.DenarmenMenschensollbeigebracht
werden,dasssienurdannetwasvonderGemeindezuerwartenhaben,wenn
sie sichdersozialdemokratischenParteianschliessen .DerVorsteher

desFürsorgeratesimvierzehntenBezirkeerlaubtesichauchdieAnträge
der christlichsozialen Fürsorgeräte eigenmächtigzu korrigieren .Dagegen
mussaufdasallerschärfsteVerwahrungeingelegtwerden,Rednerinbetont
dassdievonihr aufgezähltenFälledurchausnichtvereinzeltweien
dasssiesichvielmehrhäufen.MankommeaufdenbösenVerdacht,dassdin
monatalangsVerzögerungderzurUeberprüfunggelangendenFürsorgeakten
ausdemGrundegeschehe,umhundertevonMillienenersparenzukönnen
AngesichtsdergeschildertenMisständedürfemansichnichtwundernwenn
vieleFürsorgeräteamtsmüdewerdenundihreMandatezurücklegen.Derfrag
liche Erlassist eineKatastrophein deroffenenFürsorgederGemeinde
Wien,manwolleaufdieseWeiseeinganzunverantwortlichesSparsystem
durchbringen,umdieunsinnigteureAnstaltspflegewettzumachen,DieGe
meindemögelieberdieprivateFürsorgeunterstützen,dieinihrenLeistun¬
gendie kommunalenStellenweitübertreffe .

GR .Hörmayr ( chb .soz . )wünschteine ErhöhungderEphaltungse
beiträgefürdiealtenLeute,einenschereErledigungderAnsuchenwm
ErhaltungsbeiträgeundverlangtschliesslichdieBeistellungvonAmtsräu
menfür die StellvertreterderFürsorgeinstitutsvorsteber

InseinemSchlusswortweistStR ,ProfessorDr .TandlerdieAn
würfederMinoritätzurück,EsistauchheutenichtsheuesvonderMinder-¬
beitvorgebrachtworden.Ichhabemichschonoftundoftbemüht,Ihnendie
Dingeso auseinanderzusetzen ,wiesie sind ,In frühererZeit musstejedes
Ansuchenin diezuständigeMagistratsabteilungkommen.WirhabendiseUnge
heuerlichkeitausderWeltgeschafft .Ichbegreife ,dassdieOpposition
anunsererFürsorgeschärfsteKritikübtEsbestehteinealteVerordnung
dassimLaufeeinesJahreskeineErhöhungderPfründestatthaftist .Wir
halten unsnicht daran ,WirhabenErhöhungengegeben ,die eineungeheure
Summeausmachen,Siebehauptenauch ,dieGesuchswerbertrauensichnicht
zuunszukommen.IchkannihnendurcheineStatistikbeweisen,dassbisvor
Monatenungefähr!O,000MemschendieMagistratsabteilung8aufgesuchtha¬
ben .SiemachenausallenVorkommnisseneineVerurteilungdesSystensSie
bezeichnendieAmtsmüdigkeitdenFürsorgerätenalsFahnenflwhm.Dasaber
ist allesausderUmbildungderVerhältnissezuerklären .Icherinnere
michaneinenAusspruch,deneinVerstorbenerGemeinderatIhrerParteiü
berdieBehandlungderPfründnergesagthat .EphatdabeidasWortPeitshe
gebraucht(ZurufevonderMajorität:Hundspeitsche!)Daswarvielleicht
dasSystemvondamals.EsgibtgewisseinMitteldieDingezubessern.Ma
chenwirdochendlicheinevernünftigeAltersversorgung!( StarkerBeifall
bei der Majorität ) .Sodannwirdder Antragangenommen.

Der Antrag auf Schaffung einer städtischen Blindenfürsorge -¬
stelle wirdvonder Tagesordnungabgesetzt .Schlussder Sitzung9Uhr

bends .NächsteSitzungFreitag ,den29. Oktober5Uhrnachmittags.
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